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1 Einleitung 

Am 28.04.2020 beschloss der Stadtrat der Stadt Erding die Aufstellung des Bebauungspla-
nes Nr. 238 für das Gebiet nördlich der Dachauer Straße und die Änderung des Flächen-
nutzungsplans für diesen Bereich im Parallelverfahren, um die Nachfrage nach geeigneten 
Gewerbeflächen zu decken und zugleich eine geordnete städtebauliche Entwicklung und 
die Erschließung von der Dachauer Straße aus sicherzustellen.  

Das Bebauungsplanverfahren wird im Regelverfahren durchgeführt. Gemäß § 1a Abs. 3 
BauGB ist hierbei der Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeinträchtigungen des Land-
schaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts bei der Auf-
stellung und Abwägung der Bauleitpläne zu berücksichtigen. In der vorliegenden Unterlage 
wir daher die Eingriffsregelung für oben genanntes Vorhaben dargelegt. Die methodische 
Vorgehensweise erfolgt nach dem Leitfaden „Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft 
– Eingriffsregelung in der Bauleitplanung“ des Bayerischen Staatsministerium für Wohnen, 
Bau und Verkehr (2021).  

Die Größe des Geltungsbereiches beträgt insgesamt 5,82 ha.  

Der Bebauungsplan ersetzt innerhalb seines Geltungsbereichs den rechtsverbindlichen Be-
bauungsplan Nr. 135 und dessen 1. bis 4. Änderung sowie den rechtsverbindlichen Bebau-
ungsplan Nr. 137. Die nicht überlagerten Teile der vorgenannten Bebauungspläne verblei-
ben unberührt in ihren bisherigen Festlegungen. 
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2 Bauplanungsrechtliche Eingriffsregelung 

2.1 Bewertung des Ausgangszustandes 

Zur Bewertung des Ausgangszustandes erfolgte Anfang März 2022 eine flächendeckende 
Kartierung der Biotop- und Nutzungstypen gemäß den Vorgaben der Biotopwertliste des 
Bayerischen Kompensationsverordnung (BayKompV).  

Es wurden ausschließlich Biotoptypen von geringer und mittlerer Bedeutung vorgefunden. 
Hochwertige Biotoptypen konnten nicht festgestellt werden. Innerhalb des Geltungsberei-
ches befindet sich ein amtlich kartiertes Biotop.  

 

Abb. 1: Bestandserfassung in Biotop- und Nutzungstypen innerhalb des Eingriffsbereiches (nicht maß-
stabsgetreu) 
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2.2 Einstufung der Planung und Beeinträchtigungsfaktoren 

Die Eingriffsschwere und der daraus resultierende Beeinträchtigungsfaktor bemessen sich 
aus dem Maß der baulichen Nutzung. Beanspruchte Flächen werden anhand der               
BayKompV kategorisiert und bewertet. Der Leitfaden unterteilt den Bestand mittels der na-
turschutzfachlichen Bedeutung in 3 Stufen. Bestände mit einer geringen naturschutzfachli-
chen Bedeutung (1-5 WP) und Bestände mit einer mittleren naturschutzfachlichen Bedeu-
tung (6-10 WP) werden jeweils mit dem Faktor des Maßes der baulichen Nutzung belegt. 
Hierzu dient die Grundflächenzahl (GRZ). Im vorliegenden Bebauungsplan liegt die GRZ 
bei 0,6. Die Erschließung im Süden und der Grünzug im Norden sind Bestand und werden 
daher nicht als Eingriff gewertet. Auch die festgesetzte Ausgleichsfläche A1 im Westen wird 
nicht in der Bilanzierung mit aufgeführt.  

 

 

Abb. 2: Übersicht Beeinträchtigungsfaktoren (nicht maßstabsgetreu) 
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2.3 Ermittlung des Ausgleichsbedarfs 

Zur Ermittlung des Ausgleichsbedarfs werden die Biotop- und Nutzungstypen hinsichtlich 
ihrer naturschutzfachlichen Bedeutung nach Wertpunkten bewertet und mit den Flächen 
multipliziert. Anschließend wird dies mit dem Beeinträchtigungsfaktor multipliziert, um den 
Ausgleichsbedarf in Wertpunkten zu erhalten. Durch geplante Vermeidungsmaßnahmen ist 
eine Reduktion des Ausgleichsbedarfs von bis zu 20% möglich. Dies entspricht dem soge-
nannten Planungsfaktor. Aufgrund den festgesetzten Vermeidungsmaßnahmen wird im 
vorliegenden Bebauungsplan ein Abschlag von 15% veranschlagt. 

Wenn in Abweichung vom Regelfall die Beeinträchtigung eines biotischen oder abiotischen 
Schutzguts nicht im erforderlichen Maß durch den rechnerisch ermittelten Ausgleichsbedarf 
für das Schutzgut Arten und Lebensräume abgedeckt wird, wird der verbleibende zusätzli-
che Ausgleichsbedarf verbal-argumentativ ermittelt. Dies ist im vorliegenden Fall für den 
Eingriff und die Darstellung der öffentlichen Fuß- und Radwegeverbindung in dem nördlich 
gelegenen Grünzug gegeben, dem eine lokale Bedeutung als Biotopvernetzungsstruktur zu 
kommt. Zur Kompensation der zu erwartenden Beeinträchtigungen werden daher 5.700 
Wertpunkte zusätzlich veranschlagt. 

Insgesamt liegt damit ein Ausgleichsbedarf von 115.660 Wertpunkten vor. Die Ermittlung 
des Ausgleichsbedarfs ist in nachfolgender Tabelle dargestellt.
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Tab. 1: Ermittlung des Ausgleichsbedarfs  

Bewertung des Schutzgutes Arten und 
Lebensräume 

Fläche (m²) 

Wert-
punkte 

(WP) 

Beeinträchtigungs-
faktor 

Aus-
gleichsbe-
darf (WP) 

Gering 18.210 3 0,6 32.780 

Mittel 20.120 8 0,6 96.580 

Summe des Ausgleichsbedarfs (WP)  129.360 
 

 

Planungsfaktor Begründung Sicherung 

naturnahe Gestaltung von öffentlichen und 
privaten Grünflächen 

Öffentliche und private Grünflächen können mit ihren Wiesen, Beeten, 
Sträuchern und Bäumen für Tiere und Pflanzen einen wichtigen Lebens-
raum darstellen. Zudem sind Grünflächen und Bepflanzungen für die Luft-
reinigung und als Ersatzlebensräume für verschiedene Tierarten wichtig.  

Festsetzung 5.1 

Fassadenbegrünung mit hochwüchsigen, 
ausdauernden Kletterpflanzen 

Die positiven Auswirkungen einer begrünten Fassade sind vielfältig und 
betreffen das städtische Mikroklima, die Bausubstanz. Eine begrünte 
Wand stellt einen wertvollen Lebensraum für verschiedene Insekten und 
Vögel dar. Beispielsweise als Nistplatz für diverse Singvogelarten oder in 
Form von Blüten und Früchten als Nahrungsquelle 

Festsetzung 5.9 

dauerhafte Begrünung oder Anbringen von 
Photovoltaikanlagen auf Flachdächern 

Kleinklimaverbesserung durch Verdunstungsvorgänge, Luftreinigung, Er-
satzlebensräume für verschiedene Tierarten/ nachhaltiger Stromverbrauch 

Festsetzung 7.2 

 

 

Summe des Planungsfaktors (max. 20 %) 15 % 
 

 

Summe des Ausgleichsbedarf (WP) nach Anrechnung des Planungsfaktors 109.960 
 

 

Zuschlag nach verbal-argumentativen Kriterien  

Beeinträchtigung einer Biotopverbundfunktion  5.700 
 

 

Summe des gesamten Ausgleichsbedarfs (WP) 115.660 
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2.3.1 Ermittlung des Ausgleichsumfangs und Beschreibung der Ausgleichs-
maßnahmen 

Ermittlung und Bewertung des Ausgleichsumfangs 

Die Ermittlung des Ausgleichsumfangs erfolgt rechnerisch in Wertpunkten nach den Vorga-
ben des Leitfadens. Hierfür wird zunächst ein ökologisches Aufwertungspotenzial ermittelt 
(Prognosezustand in WP – Ausgangszustand in WP). Anschließend wird dieses mit der 
Ausgleichsflächengröße multipliziert (siehe Tabelle 2).  

Ein geringer Teil des Ausgleichsbedarfs kann innerhalb des Geltungsbereiches auf der Aus-
gleichsfläche A1 umgesetzt werden. Die Ausgleichsfläche A1 hat eine Flächengröße von 
880 m². Mit der Umsetzung der Ausgleichsfläche A1 kann ein Ausgleichsumfang von 3.760 
WP erreicht werden.  

Für externe Ausgleichsflächen verbleibt ein Ausgleichserfordernis von 111.900 WP. Dieses 
wird auf den Ausgleichsflächen A2 und A3 in der Gemeinde Oberding (Gemarkung Ober-
ding) auf den Flurnummern 4861/11 (A2), 4861/151 (A3) und 4861/152 (A3) umgesetzt 
(siehe Abb. 4). Die Ausgleichsfläche A2 hat eine Größe von 0,31 ha, die Fläche A3 eine 
Größe von insgesamt 1,24 ha. Die Flächen werden sowohl für den naturschutzfachlichen 
als auch den artenschutzrechtlichen (Rebhuhn) Ausgleich herangezogen.  
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Tab. 2: Ermittlung und Bewertung des Ausgleichsumfangs  

A
u

s
-

g
le

ic
h

s
-

m
a
ß

n
a
h

m
e
 

N
r.

 
Ausgangszustand nach der Biotop- 

u. Nutzungstypenliste 

Prognosezustand nach der Biotop- 
u. Nutzungstypenliste 

Ausgleichsmaßnahme 

Code Bezeichnung WP Code Bezeichnung WP 
Fläche 

(m2) 
Aufwertung 

(WP) 

Entsiege-
lungsfak-

tor 
WP 

A1 G215 

Mäßig extensiv bis extensiv 

genutztes Grünland, brachge-

fallen 

7 

G214-

GU651E 
Artenreiches Extensivgrünland  12 560 5 - 2.800 

B112-

WH00BK 

mesophiles Gebüsch mit Einzel-

baumpflanzung (Baum-Strauch-

hecke, naturnah) 

10 320 3 - 960 

A2 A11 Intensiv bewirtschafteter Acker 2 A2 Ackerbrache 5 3.100 3 - 9.300 

A3 A11 Intensiv bewirtschafteter Acker 2 

A2 Ackerbrache 5 3.000 3 - 9.000 

B112-

WX00BK 
Mesophiles Gebüsch, naturnah 10 200 8 - 1.600 

G214-

GU651E 
Artenreiches Extensivgrünland 12 9.200 10 - 92.000 

 

Summe Ausgleichsumfang in Wertpunkten 115.660 
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Ausgleichsmaßnahmen  

Als Ausgangszustand der Ausgleichsfläche A1 innerhalb des Geltungsbereiches befindet 
sich ein mäßig extensives Grünland. In diesem Bereich sollen Gehölze (WH00BK) ange-
pflanzt werden, die sowohl als Ortsrandeingrünung als auch für den naturschutzfachlichen 
Ausgleich eine maßgebliche Rolle spielen. In den Randbereichen ist die Entwicklung eines 
artenreichen Extensivgrünlandes (GU651E) vorgesehen. Die Aushagerung des Grünlan-
des zu einer artenreichen Extensivwiese erfolgt durch eine zweischürige Mahd mit Mahd-
gutabfuhr und möglichst spätem erstem Schnitt, nicht vor der Hauptblüte der Gräser unter 
Abtransport des Schnittgutes. Nach Erreichen des Entwicklungszieles erfolgt eine einschü-
rige Mahd mit Mahdgutabfuhr. Auf den Einsatz von Dünge- oder Pflanzenschutzmittel ist zu 
verzichten.  

Die Lage der Ausgleichsfläche A1 ist in nachfolgender Abbildung dargestellt. 

 

Abb. 3: Übersicht Lage der internen Ausgleichsflächen (nicht maßstabsgetreu) 
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Der Bestand der beiden externen Ausgleichsflächen A2 und A3 ist von einem intensiv ge-
nutzten Acker geprägt. Ziel der Ausgleichsfläche A2 ist eine Ackerbrache. Die Fläche A3 
soll im südlichen Bereich zu einem artenreichen Extensivgrünland (GU651E) und im Nor-
den zu einer Ackerbrache entwickelt werden. Im Bereich des Extensivgrünlandes sollen zur 
Erhöhung der Strukturvielfalt drei Gehölzinseln (WX00BK) integriert werden. Auf den Ein-
satz von Dünge- oder Pflanzenschutzmittel ist zu verzichten. Für die Bracheflächen erfolgt 
keine Bearbeitung oder Bewirtschaftung. Im 2-jährigen Turnus (A2 und A3 im jährlichen 
Wechsel) werden die Bracheflächen umgebrochen um neu entstehen zu können. Zur Ent-
wicklung des Extensivgrünlandes ist die derzeitige Ackerfläche umzubrechen, abzuwalzen 
und mit autochthonem Saatgut anzusähen. Bei Bedarf kann ein frühzeitiger Schröpfschnitt 
die Konkurrenzfähigkeit der Neueinsaat gegenüber unerwünschten Problempflanzen för-
dern. Durch einen häufigen Schnitt in den ersten Jahren ist das Grünland auszuhagern. 
Nach der Aushagerungsphase ist das Grünland durch eine zweischürige Mahd (mit Mahd-
zeitpunkt außerhalb der Brutzeit) zu pflegen. Bei den Gehölzinseln sind gebietsheimische 
Arten zu verwenden. Zur Pflege der Gehölze ist eine regelmäßige Unterhaltungspflege 
(i.d.R. alle 10 bis 20 Jahre auf den Stock zu setzen).  

  

Abb. 4: Übersicht Lage der externen Ausgleichsflächen A2 und A3 (nicht maßstabsgetreu) 
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3 Allgemein verständliche Zusammenfassung  

Entsprechend der Ermittlung des Ausgleichsbedarfes nach dem anzuwendenden Leitfaden 
des Bayerischen Staatsministeriums für Wohnen, Bau und Verkehr (2021) entsteht ein Aus-
gleichsbedarf von 115.660 Wertpunkten.  

Ein geringer Teil des Ausgleichsbedarfs wird innerhalb des Geltungsbereiches auf der Aus-
gleichsfläche A1 umgesetzt. Mit der Umsetzung der Ausgleichsfläche A1 kann ein Aus-
gleichsumfang von 3.760 WP erreicht werden.  

Für externe Ausgleichsflächen verbleibt ein Ausgleichserfordernis von 111.900 WP. Dieses 
wird auf den Ausgleichsflächen A2 und A3 in der Gemeinde Oberding (Gemarkung Ober-
ding) umgesetzt. Die Flächen A2 und A3 werden sowohl für den naturschutzfachlichen als 
auch den artenschutzrechtlichen (Rebhuhn) Ausgleich herangezogen.  

 


